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VORSCHLAGE ÜBER DIE INKRAFT SET ZUNG DES 
SCHmi/LR-PLANS IM HINBLICK AUE VEREINBARUNGEN 

UND PRAKTIKEN, DIE EINSCHRÄNKENDER NATUR SIND 

ODER DIE ZUR ERRICHTUNG VON MONOPOLEN TENDIEREN. 
(Vorschlag der französischen Delegation) 

1. In dem Vorschlag vom 9. Mai, der den Gegenstand und die 
Ziele des Schumanplan3 d e f i n i e r t hat, war festgelegt worden: 

,fIm Gegensatz zu einem Internationalen K a r t e l l , das zur 
Aufteilung und Ausbeutung Nationaler Märkte durch einschrän­
kende Praktiken und Aufrechterhaltung erhöhter P r o f i t e ten­
d i e r t , wird die. geplante Organisation die Verschmelzung der 
Märkte und die Ausweitung der Produktion sichern". 

"Schrittweise werden so die Bedingungen entstehen, die 
von selbst die r a t i o n e l l s t e A u f t e i l u n g der Produktion auf 
dem höchsten Produktionsniveau s i c h e r n " . 

Die Bestimmungen des Vertragsentwurfs müssen daher die 
Unternehmen anspornen, i h r e Produktion f o r t g e s e t z t zu erhöhen 
und daraus die Verbraucher von Kohle und Stahl Nutzen ziehen 
zu lassen. Der Vertragsentwurf muss daher die Bestimmungen 
umfassen, die e r f o r d e r l i c h sind, um Vereinbarungen oder Prak­
tiken zu verbieten, durch welche die Unternehmen den f r e i e n 
Wettbewerb unterbinden oder s i c h eine beherrschende Stellung 
auf dem Markte sichern könnten. 

2. Dies war b e r e i t s Gegenstand der von M. Monnet im Verlauf 
der engeren Konferenz der Delegationschefs am 4. Oktober vor­
gebrachten Bemerkungen zu dem Memorandum vom 28» September 
(Absatz 14 und 20,. Seite 34 und 41). (Sonst/P/8 und Koor/P/l7) 

Diese Bemerkungen erinnerten erneut an die Grundsätze, 
welche die Ausarbeitung dieses T e i l s des Vertragsentwurfs 
beherrschen müssen. Sie sprachen n i c h t ausdrücklich von den 
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Vereinbarungen und Praktiken, die dazu tendieren, einen Un­
ternehmen eine beherrschende S t e l l u n g auf dem gemeinsamen 
Markt zu sichern und als Folge davon das Funktionnieren d i e ­
ses Marktes zu verfälschen. 

3. Die nachstehenden Vorschläge wiederholen die am 4. Ok­
tober vorgebrachten Bemerkungen i n präziserer Form. Sie be­
tr e f f e n : 

a) die einschränkenden Vereinbarungen oder 
Praktiken, 

b) die Vereinbarungen oder Praktiken, die dazu 
dienen, einem Unternehmen eine beherrschende 
Stellung auf dem gemeinsamen Markte zu sichern, 

en 
und definieren diQ Ver p f l i c h t u n g und Befugnisse der Hohen 
Behörde auf diesem Gebiet. 
Einschränkende Vereinbarungen oder Praktiken. 

4. Es wird vorgeschlagen, zu verbieten, daß irgendein der 
J u r i s d i k t i o n der Hohen Behörde unterliegendes Unternehmen 
nur gemeinsam mit einem anderen Unternehmen handeln kann, 
oder irgendeine Vereinbarung schließen kann, deren Z i e l , 
oder deren direktes oder i n d i r e k t e s Ergebnis auf dem gemein­
samen Markte darin bestehen würde: 

a) auf irgendeine Weise den f r e i e n Wettbewerb zu 
verhindern, zu beschränken oder zu verändern 
und insbesondere die Preise festzusetzenj 

b) auf irgendeine Weise die Produktion zu beschrän­
ken oder zu k o n t r o l l i e r e n ; 

c) die Märkte, Erzeugnisse, Kunden oder M a t e r i a l ­
quellen a u f z u t e i l e n . 

5. Verßtößt e i n Unternehmen gegen die obengenannten Bestim­
mungen, so muß die Hohe Behörde die N i c h t i g k e i t dieser Ver­
einbarungen f e s t s t e l l e n oder die E i n s t e l l u n g der verbotenen 
Tätigkeiten anordnen. 

Unter anderem kann die Hohe Behörde i n diesem F a l l gegen 



i h r e r J u r i s d i k t i o n unterliegende Unternehmen Geldstrafen b i s 
zum Höchstbetrag von -jS des Jahresumsatzes oder Zwangaauf-
lagen b i s zu einem Höthetbetreg von -̂ ihwa Tagesumsatzes aus­
sprechen. Im Wiederholungsfälle sind die genannten Höchst­
beträge zu verdoppeln, 

Vereinbarungen oder Praktiken« die dazu tendieren t 

einem Unternehmen eine beherrschende S t e l l u n g auf 

dem Markte zu sichern. 

6. Es wird vorgeschlagen zu verbieten: 

- daß ein der J u r i s d i k t i o n der Hohen Behörde u n t e r l i e ­
gendes Unternehmen ohne deren vorherige Zustimmung: 

a) fo r m e l l oder i n d i r e k t , de jure oder de factö f mit 
irgendeinem Unternohmen eine Fusion eingeht; 

b) Aktien oder Kapitalbeteiligungen eines Unternehmens 
erwirbt, dessen Tätigkeit i n der Hauptsache von 
Kohle und Stahl abhängig i s t ; 

c) durch Darlehen, v e r t r a g l i c h e Vereinbarungen oder 
auf irgendeine andere Art die Kontrolle Über e i n 
Unternehmen oder über einen T e i l seiner A k t i v a 
übernimmt; 

- daß irgendeine Person, die mindestens 10$ des G e s e l l ­
schaft svermögens eines der J u r i s d i k t i o n der Hohen Behörde 
unterworfenen Unternehmens b e s i t z t bezw. direk t oder I n d i ­
rekt k o n t r o l l i e r t , keine, wie immer gearteten direkten oder 
indirekten Interessen an irgendeinem der gleichen J u r i s d i k ­
t i o n unterstehenden Unternehmens ohne Zustimmung der Hohen 
Behörde erwirbt. 

7. Die Hohe Behörde g i b t ihre Zustimmung zu den obengenann­
ten Transaktionen nur dann, wenn diese die Verbesserung der 
Produktionsbedingungen oder andere w i r t s c h a f t l i c h e V o r t e i l e | 
f a l l s diese im allgemeinen w i r t s c h a f t l i c h e n Interesse l i e ­
gen, zum Z i e l e haben. 

In keinem F a l l e werden Transaktionen oder Maßnahmen 
genehmigt, die zu folgenden Ergebnissen führen: 



a) den normalen We-ttboworbebedingungen auf dem gemein­
samen Markte Abbruch tun; 

b) einer Person, einem Unternehmen oder einer privaten 
Gruppe gestatten, mehr a l s 20$ des gemeinsamen Koh­
l e - und Stahlmarktes zu k o n t r o l l i e r e n . 

8. Im F a l l e eines Verstosses gegen eine der obengenannten 
Bestimmungen muß die Hohe Behörde die Trennung der Unterneh­
men oder der fusion i e r t e n K a p i t a l i e n oder das Aufhören der 
gemeinsamen Kontrolle verlangen, sowie jede i h r e r f o r d e r l i c h 
erscheinende Maßnahme zur Wiederherstellung der Unabhängig­
k e i t der betreffenden i h r e r J u r i s d i k t i o n unterstehenden Un­
ternehmen oder Kap i t a l i e n und zur Wiederherstellung der 
Wettbewerbsbedingungen e r g r e i f e n . 

Außerdem kann sie gegen Unternohmen, die i h r e r J u r i s ­
d i k t i o n unterstehen, Geldstrafen i n Höhe von ihres 
Jahresumsatzes oder Auflagen i n Höhe von ihres Tages­
umsatzes aussprechen. Im Wiederholungsfalle sind die oben­
genannten Höchstbeträge zu verdoppeln. 

Die Hohe Behörde kann ferner die Pfändung und Beschlag­
nahme der i n Verletzung der vorerwähnten Bestimmungen erwor­
benen Aktien oder Beteiligungen anordnen. 


